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Bcrbiirsttks zur KrieqSanlcihc.
Ist vie Flüssigmachung vcr Kricstoanlcihc ohne

Opfer gesichert?
1. Schon jetzt sind die Reichsbankanstalten angewiesen,

^ jedem Zeichner von Kriegsanleihe , der sie aus Wirtschaft.
pichen Gründen verkaufen muh , jederzeit Beträge bis zu 1000
Mark zum Auflagekurs von 98abzunehmen.

2. Heber die Mahn ahmen „ach dem Kriege führte jüngst
de, Neichsbankpräsident aus:

Die Darlehnskaffen werden zweifellos noch eine
längere Reihe von Jahren — ich nehme an wenig¬
stens vier oder fünf — bestehen bleiben und jeder Be¬
leihung zugänglich sein. Aber diese Beleihung bei
den Darlehnskaffen wird nicht aibsreichen. In sehr
vielen Fällen wird der Besitzer sich durch die Eröhc
seiner Aufwendungen gezwungen sehen, feinen Besitz
an Kriegsanleihe -durch Barkauf wieder umzuwandeln
in bares Geld und dieses wieder in Rohstoffe und
Werksanlagen und dergleichen. Es ist deshalb ganz
richtig, dah aits diesem Grunde in den ersten Jahren
nach dem Frieden sehr große und nach! Milliarden
zählende Beträge von Kriegsanleihen an den Markt
strömen werden . Für diese ist eine Aufnahmeaktion
im grohcn Stil in Aussicht genommen , die, wie ich
hoffe und wünsche, die Reichsbank mit der gesamten
deutschen Bankwelt ins Werk setzen wird , die sich
ja heute schon zu meiner Genugtuung säst überall zu
Bankvereinigungen zusammengeschlossen hat , und
diese werden sich dann wohl unschwer zu jener ge¬
meinsamen Aktion zusammensassen lassen. Auch hier
sollen die Darlehnkassen zur Lösung der Aufgabe mit
berangezogen werden , nötigenfalls mit einer kleinen
Ergänzung des Darlehnskassengesetzes . Mit ihrer
Hilfe soll ein großer Teil des für die Aufnahme er¬
forderlichen Betriebskapitals beschafft werden , wäh¬
rend anderseits die Zusammenarbeit von Rcichsbnnk
und Bankwelt die Aufgabe übernehmen soll, die ge¬
meinsam ausgenommenen Werte in einer Anzahl von
Jahren wieder abzustatzcn und ihre Aufsaugung zu
ermöglichen.

Ich hege keinen Zweifel , datz dies Programm jener
Gefahr eines übevmätzigen Verkaufsandranges und
eines Kurssturzes , der mit dem inneren - Ellert unserer
Anleihen nicht mehr übereinstimmen würde , einen
wirksamen Damm entgegensetzen wird.

i
Kaiser Wilhelm in Sofia.

- Sofia , 12.. Okt. Kaiser Wilhelm ist in Begleitung des
Prinzen August und des Staatssekretärs v. Kühlmann ge¬
stern nachmittag hier eingetroffen . Auf dein Bahnhose hatten
sich König Ferdinand , Kronprinz Boris , Prinz Kyrill , die
Minister , das diplomatische Korps usw. zum Empfang cin-
gefunden. Die Begrüßung der Heiden Herrscher trug einen
Ungemein herzlichen Charakter . Dann wandte sich der Kai¬
ser zu den Prinzen und danach zuni Ministerpräsidenten
Aadoslawow , mit dem er einige sehr herzliche Worte
wechselte. Es folgten die Borstellungen . Unterdessen waren
Prinz August Wilhelm und Staatssekretär v. Kühlman » ans
den, Zuge gestiegen und nahmen an Äer Unterhaltung teil.
Der Kaiser ließ sich auch die anwesenden ehemaligen Mi¬
nister vorstellen , mit denen er einige Augenblicke plauderte.

Roch dem Vorbeimarsch der auf dem Bahnhof ausgestell¬
ten Ehrenkompagnie bestiegen die beiden Monarchen den
thalawagen und- fuhren - nach- dem Palais . Ihnen folgten
Prinz August Milhelni mit dem Prinzen Boris und den
übrigen Persönlichkeiten . Vor dem zu Ehren des Kaisers

, ^ errichteten Triumphbogen reichte der Bürgermeister dem Kai-
2 \g\  ffr nach dem Landesbrauch Salz und Brot und hielt eine

1 kurze Ansprache an ihn , in der er sagte, datz das Salz das
Pfand der Verbrüderung sei. das ihm die Herzen der Bul¬
garen öffne. Der Kaiser dankte sehr herzlich. Auch der Präsi¬
dent der deutschen Kolonie und der Direktor der. deutschen
Schule hietzen den Monarchen willkommen . Neun junge
Mädchen überreichten den, Kaiser einen Blumenstrautz . Dann
setzte fick der Zug unter dem stürmischen Beifall der Menge
wieder in Bewegung . Vor dem königlichen Palais , wo
ffoiser Wilhelm abstieg , erwies ein« Kompagnie von Zög¬
lingen der Militärfchule die Ehrenbezeugungen . Am Abend
tand im Palais ein. großes Festmahl statt.
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Die Zeitungen begrüßen Kaiser Wilhelm in begeisterten
Ausdrücken , einige sogar in deutscher Sprache . Sie heben die
liessle Freude der Bevölkerung Sofias hervor , welche die
seltene Ehre hat , heule den Herrscher des verbündeten Deut¬
schen Reiches zu sehen, de» ersten fremden Herrscher, der die
bulgarische Hauptstadt besucht.

Die zehn gescheiterten Durchbruchs¬
versuche.

Berlin , l2 . Okt. <W . V .) In zehn Schlachten von uner¬
hörter Heftigkeit und mit einem Miinitionsanswand , der
bisher nie gesehen wurde , hat England versucht, die Ent¬
scheidung um die U-Bootbasis in Flandern zu erkämpfen.
Der Gesamtgewinn sämtlicher zehn Schlachten besteht darin,
dah es England gelaug , die deutsche Abwehrftont in einer
ungefähren Breite von 30 bis 35 Kilometer und einer Tiefe

fordert ein großes Geschlecht! Es
gilt die Zukunft unsrer Kinder, unsres
Volkes, unsres Vaterlandes! Zeder
einzelne, der die 2. Kriegsanleihe
zeichnet, stärkt das Heer, stärkt das
Mich und stärkt die Sicherheit der
jetzigen und aller vorangegangenen
Kriegsanleihen.
Allgemeine Wehrpflicht draußen,

- allgemeine Zeichnungspflicht
drinnen!

Tu' Deine Pflicht!

von 1 bis 5 Kilometer zurückzudrückeu. Um diesen Erfolg
zu erzielen, hot England die Blüte seines Heeres eingesetzt
und — die Verluste vom 4. und 9. Oktober nicht eingerechnet
— Hunderttaujende an blutigen Verlusten erlitten , die die
Opfer der Nivelleschen Blutoffensive weit hinter sich lassen.
Auf dem Höhengelände hat der Engländer nur auf dem
südlichen Teil in Richtung Gheluvelt —Hollebeke Futz
fassen können. Der gesäurte Gewinn der zehn gewaltigen
Grotzaiigriffe in Flandern beträgt kaum den dritten Teil des
Raumgewinnes der Somme -Schlacht 1916 . Obwohl Eng¬
land an der Flandernsront fast die gesamte britische Land¬
macht, die oft unter französischer Beteiligung , gegen einen
Bruchteil der deutschen Armee eingesetzt hat , hat es nicht
vermocht, die Initiative der deutschen Führung auch nur
im geringen Platze zu beschränken.

Während der Taktik Haigs großzügige Operationen bis¬
her versagt geblieben sind!, ermöglichte es das deutsche Ver-
tcidigungsversahren , im Westen nicht nur dem anglofränk-
ischen Angriff erfolgreich- standzuhalterr , sondern zugleich ge¬
waltige Erfolge in Galizien , in der Bukowina , bei Riga und

Jakobstadt zu -erringe ». Was die Prahlerei anbetrisit , dah
die Engländer jeden Tag den Bewegungskrieg gegen die
Annee des Kronprinzen Rupprecht beginnen - könnten , so
habe» die schweren Mißerfolge der letzten Tage bewiesen,
datz auch diese Großsprechereien nur Seifenblasen warm.
Interessant bleibt bei der neuen Berichterstattung die Tat¬
sache, datz England , dessen militärische Berichte bis jetzt
einigerm-citzen der Wahrheit entsprachen , anscheinend aus
Furcht vor der blutigen Wahrheit gezwungen ist, die Kriegs¬
stimmung des eigenen Landes durch derartige Lügenmel-
dunge » zu beleben . Auherdem sollen diese freierfundenen
Siegesmeldungen das Urteil der Neutralen trügen . Dieser
Täuschungsversuch wird kaum dem gänzlich urteilslosen
Laien gegenüber verfangen . Die zehn Durchbruchsversuche
in Flandern sind nichts anderes als eine ununterbrochene
Reihe schwerer und blutiger englischer Mitzerfolge.

Angriffe auf die livländische Küste.
Berlin , 12. Okt. (W . B .) Die Marinelustschisse und

Seesluggeschwader kurländischer Küstenstationen haben in den
letzten Wochen trotz- häufig ungünstiger Wetterlage eine
Reihe von Angriffen auf militärische Anlagen der livländ-
ischen Küste sowie Inseln des Rigabusens ausgeführt . Mit
großer Umsicht wurden mehrfach Befestigungen auf Zerel so¬
wie Seestreitkräftc des Gegners an der dortigen Küste trotz
starker Gegenwehr mit sichtbarem Erfolge angegriffen und
ouch- niit mehreren lausend Kilogramm Bomben erfolgreich
belegt. Die Wirkungen der Angriffe , die uns keinen Ver¬
lust brachten, werden in der Berichten der Gegner zu¬
gegeben.

Der Chef des Admiralstabes der Alarme.

Wiener Generalstabsbericht vom 12.Okt.
Bei geringer Gefechstättgkeit ist die Lage überall unver¬

ändert.
Der Chef des Generalftabes.

Das deutsch- holländische Abkommen.
Haag , 12. Okt. (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Wie das

„Handelsblad " mitteilt , ist ein vorläufiges Abkommen zwi¬
schen Holland und Deutschland über die Lcbensmittelliese-
rung »ach Deutschland unterzeichnet worden , in dem auch der
holländische Kredit und Deutschlands Gegenleistung an Koh¬
len behandelt wird . Die beiden Vertreter Deutschlands,
Geheimrat Gneist und Dr . Melsior aus Hamburg , sind
nach Berlin abgereist , um das Abkommen von der deutschen
Regierung bestätigen zu lassen.

Der frühere Zar im Kloster.
Petersburg . 12. Okt. IW . B .) Meldung der Peters¬

burger Telcgraphen -Agerrtur . Der frühere Zar und feine
Familie sind von Tobolsk nach dem Kloster Abolak, das
18 Werst von der Stadt entfernt ist, gebracht worden . Die
Uebersiedlung! erfolgte auf Ersuchen der früheren Zarin , die
es damit begründete , datz sie in Ermangelung eines Gartens,
in der Nähe des von ihr bewohnten Hauses bei der Zudring¬
lichkeit der Einwohnerschaft keine Spaziergänge machen
könne.

Herzog Philipp von Württemberg f
Stuttgart . 12. Okt. Herzog Philipp von Württemberg,

der nächste Agnat auf den württembergischen Thron . Vater
des Heerführers Herzog Alb-recht von Württemberg , ist im
Alter von 79 Jahren heute mittag in Stuttgart gestorben.

Wie lange noch?
Wie lange noch soll dieser blutige Krieg dauern ? Das

ist die Frage , die uns alle beschäftigt, und auf die wir alle
nur die eine Antwort finden können : Bis Deutschland sich
den endgültigen Sieg und Frieden errungen hat . Nicht wir
haben den Krieg gewollt , sondern unsere Feinde . Nicht
wir wollen ihn fortsetzen, schon mehr als einmal haben wir
die Hand zum Frieden geboten . Sie wollen sie nicht neh¬
men . Darum sei cs ! Weiterkämpfen heitzt die Losung!
Weiterkämpsen mit Gut und Blut ! Lange kann der Krieg
nicht mehr dauern , das sehen selbst unsere Feinde ein. Also
noch ein Gelinojen dieser 7. Kriegsanleihe , neue Kraft und
neue Mittel zum endgültigen Siege , und der Frieden ist
im Lande.



(

Die 7. Kriegsanleihe.
Berlin , 12. Oft . (W . B .) Da die Zeichnungsfrist für

die siebente Kriegsanleihe in dien nächsten Tagen abläust , so
sei noch einmal daran erinnert , dah der Eeneralseldmarschall
v. Hindeuburg dem deutschen Volke hat Mitteilen lassen, wer
ihm an seinem Geburtstage eine besondere Freude bereiten
wolle , der möge nach besten Kräften Kriegsanleihe zeichnen.
Möge jeder , der diesem Wunsche -des Generalfeldmarschalls
noch nicht nachgekommen ist, dies nunmehr schnell tun und
durch Zeichnung von Kriegsanleihe zur schnellen Beendigung
des Krieges beitragen.

Kaiser Wilhelm über Kohlcnversorgung und
Kanalpläne.

Budapest , 12. Okt. (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Gestern
abend weilte Kaiser Wilhelm auf der Durchreise nach Sofia
zu einstündigem Aufenthalt in Budapest . Der Kaiser unter¬
hielt sich etwa eine Stunde lang , auf dem Bahnsteig prome¬
nierend , mit den erschienenen offiziellen Persönlichkeiten über
die Fragen der Lebensmittel - und Kohlenversorgung . Der
Kaiser betonte , daß auch in Deutschland der Kohlenmangel
empfunden werde , doch sei zu hoffen , dah der heurige Win¬
ter nicht llbergrohe Schwierigkeiten bringen werde . Der
Kaiser wies sodann aus die wirtschaftliche Bedeutung des
Ausbaues der Wafserstrahen hin , seht, da die Eisenbahnen
mit Kohlen - und Militärtransporten überlastet feien. Ab¬
gesehen! davon , dah immer mehr doppelgleisige Bahnen ge¬
baut werden mühten , sei der Ausbau der Wafserstrahen von
besonderer Bedeutung , wobei der Schiffahrt auf der Donau
eine hervorragende Aufgabe zufallc . Bei gutem Wafferver-
kehr könne die Belastung der Züge erleichtert und der Preis
der Verfrachtung verbilligt werden . Der Kaiser betonte
schliehlich-die Notwendigkeit des Baues des Oder —Donau¬
kanals, seines Lieblingsprojektes.

Argentinien.
Vorläufige Internierung des Grafen Luxburg.

Basel , 12. Okt. lPriv .-Tel . d. Frff . Ztg .) Havas
meldet aus Buenos Aires : Die argentinische Regierung be
schloh den Grafen Lurburg auf der Insel Martin Erazia
unter militärischer Bewachung zu internieren bis zu seiner
Abreise nach Holland.

Aegypten.
Kairo. 12. Okt. Da die Nachfolge des Khedioen

Hussein Kemal von seinem Sohne Komal Eddin zurückge¬
wiesen worden war , so bestieg Ahmed Fuad , der Bruder
des Verstorbenen , den Thron unter dem Namen Fuad I.

verfolgen und mit mindestens 3 Ji 311 bestrafen ist. Der
gleichen Strafe setzen sich diejenigen aus — auch Militär-
personen , — welche bei Sendungen , die rein gewerbliche An¬
gelegenheiten betreffen , den Vermerk „Feldpost " anwenden,
denn die Portofieiheit soll nur der Abwickelung der per¬
sönlichen Beziehungen des zum Heeresdienst herangezogenen
Staatsbürgers zugute kommen , nicht aber seinen geschäft¬
lichen Zntercssen dienstbar gemacht werden.

»-$>Fischbach, 13. Okt. Morgen Sonntag , abends 8 Uhr
findet im Saale des Herm Anton Berninger ein Vater¬
ländischer Abend statt. Hierzu haben auher dem Rhein-
Mainischen Berband für Volksbildung der Gesangverein
„Sängerkranz " aus Frankfurt tätige Mitwirkung zugesagt.
Ein auswärtiger aber allenthalben als vortrefflich bekannter
Redner hat das Referat übernommen , während Schulkinder
durch Vortrag von Gedichten den Abend noch verschönen
werden . Alle Einwohner sind hierzu herzlichst eingeladen.
Eintrittsgeld wird nicht erhoben.

von nah und fern.

Die Eifenbayntarif Anschläge.
Berlin, 12. Okt. Die Erhöhung der Fahrpreise in den

Schnell- (D) und Eilzügen durch Erhebung von Zuschlägen
soll, wie wir hören , bereits am Donnerstag den 18. Oktober
in Kraft treten.

Lokalnachrichten.
* Königsteiii , 13. Okt. Die Herbstferien sind zu Ende,

und am nächsten Montag beginnt die Volksschule wieder
mit dem Unterricht. An diesem Tage wird die Sammlung
der Schule für die 7. Kriegsanleihe geschloffen. Diejenigen,
welche noch eine Einzahlung zum besten des Vaterlandes
macheî wollen , werden gebeten , es am Montag morgen
selbst oder durch Schulkinder besorgen zu wollen . Denke nie¬
mand , dah es auf ihn nicht ankomme ! Tue jeder , was
in feinen Kräften steht, und die 7. Kriegsanleihe wird uns
dem Frieden näher bringen , indem sic den Feinden die
Ueberzeugung aufdrängt , dah wir auf allen Gebieten unbe¬
zwingbar sind. — Der Unterricht in der Fortbildungsschule
beginnt am nächsten Dienstagabend um 7 *6 Uhr . Der
Cachunterricht wird zweimal wöchentlich, Dienstags und
Donnerstags erteilt ..

* Nicht selten werden auf Posckarten , die von Soldaten
ausgehen und mit Recht als „Feldpostkarten " bezeichnet
werden , von Familienangehörigen , Freunden oder Bekann¬
ten Zusätze gemacht, indem diese auch ihrerseits Mitteilungen
für den Empfänger beifügen oder ihm Grühe und dergl . zu¬
gehen lassen. Es wird darauf aufmerksam gemacht, dah
solche Aiitteilungen Nichtheevesangehöriger portopflichtig
sind und bah ihre Anbringung auf Feldpostkarten als ein
Mihbrauch der Portofreiheit angesehen wird, der nach den
Bestimmungen des Postgesetzes von den Postbehörden zu

— Ein interessantesUrteil, — Aepselwein aus Tafelobst.
Der Pächter vom Hof Häusel bei Eppstein stand wegen Wu¬
chers mit Aepfelwein als Angeklagter vor dem Jdsteiner
Schöffengericht. Er hatte 2000 Liter für 3000 Mark an
einen Frankfurter Wirt verkauft und behauptet , zu diesem
Aepselwein nur Tafelobst verwendet zu haben . Zwei Sach¬
verständige setzten in der Verhandlung den Erzeugerpreis
dieses Apfelweines (die Aepfel waren im Herbst 1915 ge¬
keltert) auf etwa 75 Mark für das Hektoliter fest. Unter die¬
sen Umständen kam das Gericht zu der Ueberzeugung , dah
hier ein Wucher nicht vorliege und sprach den Angeklagten
frei. (Höchst. Krsbl .)

Hofheim i. T .. 11. Okt. (Doch noch ein Geschäft ge¬
macht.) Eine hiesige Wirtsfrau verkaufte , 1200 Liter
edelsten 1915er Aepfelwcins für 1200  Mark an einen aus¬
wärtigen Wirt , obwohl zur Zeit des Kaufabschlusses der
Höchstpreis für Aepselwein nur 24 Mark für 100 Liter be-
lrug . Der Verkauf kam zur Kenntnis der Behörden , und
die Frau Wirtin muhte jetzt 200 Mark Geldstrafe wegen
Ueberschreitung bezahlen . Ein Geschäft hat die Frau also
doch rroch gernacht.

Lorsbach. 13. Okt. Herr Herm. Rüffer, der Besitzer des
hiesigen Sägewerks , hat den hiesigen! Kriegersrauen 300
Zentner Holz zum Ausnahmepreise von 2 Mark pro Zent¬
ner zur Verfügung gestellt, wo« allgemein dankbar aner-
kannt wird.

Höchsta. M .. 12. Okt. Für die ordnungsgemähe Abfuhr
der für Griesheim bestimmten Fleisch- und Wurstwaren von
der hiesigen Kreisfleischstelle war der Mctzgermeister Stefan
Renk aus Griesheim als Vertrauensmann bestellt worden.
Als kürzlich die Griesheimer wieder ihre Wochenmenge in
Höhe von 1132 Pfund von der Fleischstelle abhollen , be¬
merkte der Hallenmeister , dah ein für einen anderen Ort be¬
stimmtes Kalb fehle. Man sah den Griesheimer Wagen
nach und fand hier in einer Kiste tief unter Würsten versteckt
da« Kalb vor . Es wurde fcstgestellt. bah Renk das Tier bei¬
seite geschasst hatte und jedenfalls für sich verwerten ! wollte.
Das Schöffengericht verurteilte den Metzgermeister dafür zu
10 Tagen Gefängnis.

Stierstadt, 12. Okt. Im Alter von 85 Jahren starb Alt-
bürgermeister Georg Hieronymi.

Frankfurt, 13. Okt. Bei einem Zimmerbrand. der in
Heddernheim im Haus Münstergasse 2 entstand , fand ein
Mädchen von einem Jahr den Tod . Ein dreijähriges Mäd¬
chen konnte rechtzeitig im Sicherheit gebracht werden . — Ein
Spitzengeschäst wurde von Einbrechern heimgesucht, die
Waren im Werte von 18 000 M  erbeutet.

Göppingen, 12. Okt. Heute früh etwa 27- Uhr stiehen
im hiesigen Bahnhof zwei Güterzüge zusammen . Ein Zug¬
führer ist tot , vier Fahrbeamten verletzt. 2 Maschinen und
14 Wagen sind entgleist und stark beschädigt. Vier Gleise
sind unfahrbar . Bis gegen nachmittag wurde der Gefamt-
vcrkehr wieder ausgenommen . Der Materialschaden ist sehr
groh . Schuld an, dem Unfall sind die Beamten , die dem
einfahrenden Zuge fteie Fahrt gaben , trotzdem das Gleis
besetzt war.

Trotzes Hauptquartier. 13. Oktober.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Die Schlacht in Flandern  lebte nach kurzer Un.

terbrechung gestern von neuem aus.
Diesmal führten die Engländer in schmälerer, etwa ly

Kilometer breiter Front zwischen den Strahen Lange,
marck —H outhoulst und Z 0 n n e b e ke—M vr z.
lebe  die Angriffe; ihr Einsatz an artilleristischen Mitteln
war besonders stark.

Rach mehrmaligem ergebnislosem Ansturm gelang bet
englischen Infanterie zwischen Bahnhof und Dorf
P 0 e l e a p e l l e im Trichtergelände oorzukommen. Zn
tagsüber andauernden erbitterten Kämpfen warfen unsere
Truppen den Feind beiderseits des P e n d s b e e k zurück.

Unsere Stellungen in und südlichP 0 e l c a p e l l e wui.
den vormittags und mit frischen Kräften an« Abend erneut
vergeblich angegriffen.

Starker Druck des Gegners richtete sich aus Paschen,
daele,  auch hier muhten die Engländer sich mit einen,
schmalen Streifen unseres Vorfeldes begnügen; der Ort ist
in unserem Besitz.

Oestlich von Zonnebeke  brachen die feindlichen An.
grisse zusammen: auch bei H 0 utho  u l st scheiterte ein stör,
ftr Vorst oh.

Im ganze» beträgt der mit schweren blutigen Opsern
vom Feinde erkaufte Gewinn a» zwei Einbruchsstellen etwa
7 , Kilometer Boden . Ueberall sonst war sein Einsatz vn>
geblich. —

Die Nacht hindurch hielt der Artilleriekanipsan ; heute
morgen steigerte er sich wieder zum Trommelseuer zwischen
der L y s und dem Kanal Com ine s—P Pern.  Nach
den vorliegenden Meldungen sind bisher keine neuen Anguss«
erfolgt.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
In einigen Abschnitten der Aisne - Front  war auch

gestern die Kampftätigkeit lebl>ast.
Am O st h a n g e des Che in i n des D a m e s brachen

thüringische Sturmtruppen nach wirkungsvoller Feuervorbc.
reitung in die französische» Stellungen nördlich der Mühltz
von Vaurclerc  ei ». In 400 Meter Breite  wm>
den dem Feinde mehrere Grabenlinien  entrissen. Zahl-
reiche Gefangene  blieben in unserer Hand.

OestNcher Kriegsschauplatz.
Von der D ü n a bis zur D 0 n a u keine gröheren Kampf-

Handlungen.
Mazedonische Front.

Auher lebhafter Artillerietätigkeit im Cerna - Boge«
und für die Bulgare» erfolgreichen Erknndungsgesechten arr
Dojra » - See  nichts Besonderes.

Der Erste Generaiquartiermeister: Ludendorff.

i

Briefkasten.
Zahl der U-Boote. Ihre Schätzung ist zu niedrig ge¬

griffen . Di« genaue Zahl darf aus militärischen Gründen
nicht veröffenllicht werden . Durch! Zeichnung auf die neue
Kriegsanleihe können Sie den U-Bootkrieg wirksam fördern

Die Tauchbootmeldnng.
Berlin, 12. Okt. <W. B . Amtlich.) Im Atlantischen Ozea»

und in der Nordsee wurden durch unsere U-Boote wiederum
drei Dampfer und drei Segler versenkt.
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Künstliche Zähne in Kautschuk
und Gold .'.

Kronen und Stiftzähne . Zahnreinigen.
Zahnoperationen . Plomben in Gold. Silber usw.
Carl Nlallebre , Königstein . Fernruf 129.
Behandlung von Mitgliedern aller Krankenkassen.

Kirchliche Anzeigen für Königstein
Katholischer Gottesdienst.
20. Sonntag nach Pfingsten.

Bormittags 7 Uhr Frühmesse , 8'/ - Uhr zweite hl . Mem
97 - Uhr Hochamt mit Predigt.

Nachmittags 2 Uhr Rosenkranz -Andacht.

«irchl .Nachrichten au» der evang .Gemeinde Köulgsteit
l». Sonntag nach Trinitatis 114. Oktober)

Der Hauptgottesdienst findet nicht um 10 Uhr , sonder«
um 5 Uhr nachmittags statt . Der Jugendgottesdiem
fällt aus.

Lesucht1Mann
(auck kriegsmvaliäe)

für leichte Arbeit „ . Versorgung
von einigen Stück Vieh.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle.
— _ Sauberes

JMonatsmädcben
oder frau

tägl . 5 Stunden auher Sonntags
in kleinen guten Haushalt gesucht

Frankfurt a. M.-Süd,
- Diesterwegplatz 52II . ■,

KtjilgsslheinÄ1
(für Kleidungsstücke usw.)

zu haben in der
Druckerei pb . Kletnböhl.

Königstein.

Rübsamen'sche
Sprach- und Handelslehranstalt

Kuufm.Ausbildung!
• Handelsschule•

Höchst a . Kl.,
Kaiserstraße 8. I

Neu-Aufnahme
von Schülern und Schülerinnen
■ für das Winter -Halbjahr >
Baqinn 16 . Oktober
Einzelfacher für Erwachsene
(auch abends ). Langjähr. Erfolge.
Prospekte,Auskunft Kaiserstr .8
:: Anmeldungen bereits jetzt . ::
(Auswärtige evl. auch brieflich)
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Die Sparkasse
des

Uorschussuerelns zu Höchst um Muln

Trauer-Drucksachen
rasch durch Druckerei « leinbShl.

eingetr. Genossenschaft mit beschr. Haftpflicht

nimmt auf ein Sparkassenbuch Beträge von Mk. 1.— an in un¬
beschränkter Höhe und verzinst dieselben vom Tage
der Einzahlung an bis zum Tage der Rückzahlung mit

S 7- 7 .o»
Ferner nimmt der Vorschussverein Darlehen gegen Aus¬

gabe von Schuldscheinen in Beträgen von Mark 500.— an zu
37 * 7,, bei halbjähriger Kündigung und zu 4 % bei ganzjähriger
Kündigung . Die Verzinsung beginnt mit dem Tage der Einzahlung.

Der Vorstand.

Schöne:
IHM2 z zimmerwohiM

zu vermieten .
Hauptstrahe 10, Königsle!» i.J»
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Grundbesitz gesucht
stzn
Zon

Größere Billa , Herrschastssitz, vock rat
Stadtgrundstück oder dergl ., eB ,
volle Auszahlung. E. v. d. Ah*

Frohnau , Mark.

Schectzbrlefiimchlüsis
und

Zahlkarten
werben (auher und vorschristsmästig
der Ilontonummer bedruckt gelle

von der Nruckere!

PH. Kleinböbl, BS
Postscheckkonto Frankfurt(Main)

— Fernsprecher 44. - 8ü
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